
Totmannschaltung mit Blockadealarmierung

Häufig gefordert wird die Kontrolle beispielsweise eines Nachtwächters, dass er nicht einge-
schlafen ist. Dazu muss er turnusmäßig – alle 5 Minuten – einen Kontakt tasten. 

Erstellen Sie dazu einen eigenständigen
Bereich, mit der Option der Wächterkontrolle
im Scharfzustand des Bereiches. (Dies hat den 
Vorteil, dass tagsüber oder von einer berech-
tigten Person die Überwachung einfach abge-
schaltet werden kann)
Die eingestellte Zeit definiert dabei die 
maximale Zeit die ohne Tastendruck verstrei-
chen darf.

Der Taster bekommt den Reaktionstyp Wächterkontrolle. Alternativ kann auch ein Bedienteil 
eingesetzt werden, an dem ein Wächtercode eingegeben werden muss oder per Transpon-
der geschaltet werden kann. In der Praxis wird aber oft ein Taster gefordert. Die Option „kein 
Alarm nach Einspeisung“ sollte gesetzt werden, damit nicht sofort nach Scharfschaltung der 
Ausgang geschaltet wird, sondern zuerst einmal die 5 Minuten ablaufen.

Der entsprechende Alarmausgang erhält den „Typ 80 Wächtercode fehlt“. 
Nun ist die Grundfunktion bereits fertig – wenn nicht „findige“ Personen den Taster einfach 
blockieren würden, also daueraktiv setzen. Es fehlt also eine Blockadekontrolle, dass der 
Taster nicht zu lange gedrückt sein darf (hier max. 10 Sekunden)
Dazu nimmt man sich die Linien-bereit-Anzeige der Tasterlinie und kehrt diese um (POL+ 
abschalten) 
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Diesen Ausgang verknüpft man mit einem Eingang „57 technische Türkontrolle“ mit einer 
maximalen Öffnungszeit von 10 Sekunden

Eine weitere Hilfslinie als „47 ohne Alarmierung“ wird ebenfalls mit dem Ausgang verknüpft.

Dem zugeordnet wird der Aus-
gang 6 mit einer Haltezeit von 
10 Sekunden. (POL+ abschal-
ten) Der eigentliche Alarmaus-
gang der Blockade ist die UN-
D-Verknüpfung der Ausgänge 
5 und 6. Bei Bedarf lässt sich 
jede Wartezeit und jeder 
Schaltvorgang über das Logfi-
le exakt nachvollziehen.

© ASL GmbH Seite 2 / 2 03.11.11 TM


